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Mbeitsbefthaffung üurch öas Reich .
Die Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichsregierung .

Aus der Darstellung des Reichsarbeitsministers über die Eni »

Wicklung des Arbeitsmarktes ergab sich , daß ein Rückgang nur aus
dem flachen Lande zu verzeichnen ist , wahrend die Verhält -
nisse in der Industrie stabil blieben , teilweise sogar eine

Vermehrung der Arbeitslosigkeit eintrat . Besserung ist zu ver -

zeichnen im Baugewerbe und im geringen Umfang teilweise
in der M e t a l l i n d u st r i e. Es wird erklärt , daß es sich bei den

1,7 Millionen Arbeitslosen nicht immer um die gleichen Erwerbslosen
bandelt , sondern eine starke Fluktuation zu verzeichnen sei .
Als Beweis dafür wird aus der Rede des Reichsarbeitsministers

darauf hingewiesen , daß von den am 15. Dezember vorhandenen
eine Million Arbeitslosen sechs Monate spätzr , also am 15. Juni ,
nur 280 000 sich noch in der Unterstützung befanden . Diese

Verringerung sei auf Arbeitsvermittlung zurückzuführen . Wir holten

diese Angaben für reichlich optimistisch , denn es bestehen unseres

Erachtens keine ausreichenden Anhaltspunkte dafür , daß es stch um

wirkliche Arbeitsvermittlung handelt . Teilweise mag Unterbringung
in Notstandsarbeiten vorliegen , teilweise wird es sich ober um aus -

gesteuerte Erwerbslose handeln .
Das Arbeitsbeschaffungsprogramm des Reichs -

t a g e s ist nur eine verstärkte Fortsetzung früherer Bemühungen
der Reichsregierung , durch Förderung der produktiven Erwerbslosen -

fürsorge Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Es sei also falsch , anzu .
nehmen , daß die Regierung vordem nichts getan hätte . Im Dezember
1925 waren rund 27 000 Arbeiter bei Notstandsarbeiten beschäftigt ,
diese Zahl erhöhte sich im Mai auf 70 000 . Bei Beurteilung dieser

Zahlen müsse weiter berücksichtigt werden , daß in kurzen Zeiträumen
eine Auswechslung der Arbeitskräfte erfolge . Di « bisherige Begren .

zung in der Forderung der produktiven Erwerbslosenfürsorge lag
in der Tatsache beschlossen , daß bisher die Finanzierung

nur aus Steuermitteln erfolgen sollte . Das feien natürlich

sehr enge Grenzen gewesen angesichts des Strebens nach
Abbau der Steuern .

Durch das Arbeitsh�chaffungsprogramm des Reichstags soll nun -

mehr auch
der Anleihemarkt fssr diese Zwecke

in Anspruch genommen werden : aber auch hier ergeben stch gewisse

Schranken . Immerhin sollen die Arbeiten so gesteigert werden , daß

ein « größere Zahl von Arbeitslosen beschäftigt werden

können . Durch Auswechseln der Arbeitskräfte wird es dann möglich

fein , die Gesamtzahl der Beschäftigten in einer größeren Zeitperiode
stark zu erhöhen . Erheblich größere Beschästigungsmöglichkeit soll

in nächster Zeit geschaffen werden durch Vergebung von Arbeiten der

Reichsbahn , der Reichspost , durch stärkste Förderung des

Wasser st raßenbaus . Insbesondere sollen dabei die Arbeiten

sofort in Angriff genommen werden , wo die Zustimmung des Reichs -

tags bereits vorliegt . Das Reichskabinett hat außerdem in den

letzten Tagen beschlossen , größere Arbeiten auf dem Gebiet des

Wasserst raßenbaus in O b e r s ch l e f i e n durchzuführen , dos

Dflstück des Mittellandkanals in Angriff zu nehmen . Das

Reichskabinett ist dabei von der Voraussetzung ausgegangen , daß der

Reichstag diesen Arbeiten ebenfalls zustimmen wird . Eine stärkere

Belebung der Bautätigkeit soll durch Reichsmittel erfolgen . Ins -

besondere soll in nächster Zeit ein umfassendes Bauprogramin für die

nächsten Jahre aufgestellt werden . Der Bau von Landarbeiter .

Mahnungen soll ebenfalls stark gefördert werden , um fo die

Voraussetzungen einer Ersetzung ausländischer Landarbeiter durch

deutsche Arbeitskräfte zu ermöglichen .
Wenn vor einem Fatalismus in der Beurteilung des deutschen

Arbeitsmarktes gewarnt wird , so ist dazu zu bemerken , daß

kein Anlaß zum Optimismus

besteht . Der Ernst der Loge verlangt aber , daß alles getan wird ,

um durch ernst « volkswirtschaftliche Maßnahmen eine wirkliche

Entlastung herbeizuführen . Die deutsche Wirtschaftspolitik , wie

sie gegenwärtig betrieben wird , bietet leider keinerlei Anhaltspunkte

dafür , daß solche Hoffnungen berechtigt wären . Auch von der Durch -

sührung des Arbcitsbeschaffungsprogramms gilt , daß Reden

genug gewechselt sind und die Reichsregierung die Pflicht hat , an

Hand der Zahlen über beschäftigte Arbeitslose bei Not -

standsarbeiten zu zeigen , daß wirklich etwas geschehen ist .

Vorschläge des Reichstuirtschaftsrats .

Der wirtschafts - und finanzpolitische Ausschuß des Vorläufigen
Reichswirtschaftsrates hat in seiner jüngsten Sitzung
ausführlich das Problem der produktiven Erwerbslosen -

fürsorge behandelt . Das Arbeitsproblem ist durch eine Ver -

stcherung gegen Arbeitslosigkeit allein nicht mehr zu lösen . Die Be -

schaffung produktiver Arbeit in Deutschland ist durchaus möglich .
Die Kultivierung ungeheurer Mengen von Oedland , die Schaffung
von Wohnungen , der Bau von Kanälen und Automobilstraßen , die

Nutzbarmachung von Wasserkräften für die Elektrizitätsversorgung ,
die Elektrisierung der Bohnen , der Bau von Schnellbahnen , stellen
Arbeiten dar , die unmittelbar in Angriff genommen werden können .

Freilich dürfen diese Arbeiten nicht in der Art der viel zu kost .
spieligen sogenannten Notstandsarbeiten durchgeführt werden . Aus

der großen Zahl der Arbeitslosen lasse sich ohne Schwierigkeiten
mehrere hunderttausend für die erwähnten Arbeite « v o l l g e e i g »

nete Arbeitskräfte herausfinden und als normale Ar »
b e i t e r verwenden . Auch wenn sich auf diese Weise nur ein
Drittel oder ein Viertel der vorhandenen Arbeitslosen beschäftigen
ließen , würden große wirtschaftliche Werte geschaffen
werden , die um so mehr ins Gewicht fallen , als bei der Beschrän -
kung auf die reine Arbeitslosenunterstützung große Geldsummen
ohne Gegenleistung hergegeben werden . Der Ausschuß empfiehlt
der Reichsregierung dringend die Beschreitung des angezeichneten

Weges .
Die Aussprache führte zur Annahme der nachstehenden Evt -

schließung :

Der wirtschaftliche und finanzpolitische Ausschuß des Dorläu -

figen Reichswirtschaftsrates billigen die Tendenz der vom Arbeits -

ausschuß für die Arbeitslosenversicherung abgenommene Resolution .
Inzwischen hat der Reichstag in ähnlicher Weise Stellung genommen .
Die Reichsregierung hat ein vorläusigcs , der Beschaffung produktiver
Arbeit dienendcns Arbeitsprogramm vorgeschlagen . Die vereinigten
Ausschüsse glaube » , daß bei all den in Frage kommenden Ar -

beitsbeschaffungen einer genauen Prüfung bedarf , wie
es um die wirtschaftspolitischen Wirkungen , die

Finanzierung und Ertragsmöglichteit der einzelnen Projekte steht .
Die vereinigten Ausschüsse haben zu diesem Zweck einen Arbeits -

ausschuß eingesetzt und ersuchen die Reichsregierung , die hier
in Frage kommenden Angelegenheiten zu beraten .

Tie Notstandsarbeiten des Reiches .
Von der Reichsarbeitsverwaltung sind seit dem April dieses

Jahres eine Reihe größerer Notstandsarbeiten neu gefördert
worden . Die wesentlichsten davon sind : In Preußen Straßenbau
im Bezirk Arnsberg , Hofenbauten in Wanne , in Bayern Kraft -
erschließung an der mittleren Isar und verschiedene Bahnbauten :
in Sachsen Regulierung der Elster und Talsperrenbau bei Weilers -

wiese , in Oldenburg Bau des Meliorationskanals Eampe -
Siedelsberg , in Hessen Riedentwässerungen . — Als größere Not¬

standsarbeiten kommen die in Betracht , die als Förderung über
200 000 Mark aus öffentlichen Mitteln erholten . Notstandsarbeiten
mit Förderung unter 200 000 Mark können von den Ländern allein

durchgeführt werden . In Preußen können auch schon die Regie -
rungspräsidenten Notstandsarbeiten mit Förderung unter 100 000
Mark selbständig erledigen .

Die Kontrollkommission abbaureif .
Eine Feststellung Walchs .

Paris , 15. Just ( WTB. ) Wie Havas aus Berlin berichtet ,

hat beim Empfang in der französischen Botschaft anläßlich

des Notionalfestes der Vorsitzende der Interalliierten Militärtontroll .

lommission General Walch darauf hingewiesen , daß seine Kom -

Mission baldigst nach Frankreich zurückkehren werde .

Englische Ucberraschung über die Kontrollnote » .

London . 15. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der diplomatische

Berichterstatter des „ Daily Telegraph " behauptet , sowohl die eng -

tischen amtlichen Stellen wie die englischen Vertreter in der Jnter -

alliierten Mllitärkommission hätten erst auf dem Umwege über

die deutsche Presse von den Forderungen Kenntnis erhalten ,

die General Walch neuerding » gegenüber dem deutschen Reichs -

wehrministerium erhoben habe . In England rechne man da -

mit , daß dl « deutsche Regierung die weitere Behandlung der auf -

geworfenen Fragen solange vertagen werde , bis Deutschland

Mitglied des Völkerbundes geworden sei-, dann sei die

Möglichkeit vorhanden , die Meinungsverschiedenheiten leicht aus der

Welt zu schaffen . _

Reue Zusammenstöße In Kalkutta . Als im nördlichen Stadt -
viertel von Kalkutta Hindus mit einem Bilde einer Göttin In Pro -
zession durch die Straßen zogen , wurden sie von den Mohammeda -
nern mit Steinen beworscn , als es zum Handgemenge kam , mußte
di « Polizei eingreife »' und von der Schußwaffe Gebrauch machen .

grat Person würbe getötet , 40 schwer oevwundet .

Der segensreiche Muffolini .
Die Fremden meide « das faschistische Italien .

Aus einer durch das führende italienische Reisebureau kürzlich
veröffentlichten Statistik über den diesjährigen Fremdenverkehr geht
hervor , daß im Vergleich zum Vorjahre ein starker Rückgang
zu verzeichnen ist . Mailand hatte ungefähr die H ä l f t e des

Fremdenverkehrs aufzuweisen wie im Vorjahre , die o b c r i t a l i e -

Nischen Seen nur ein Viertel , das Trentino etwa
70 Proz . , der Fremdenverkehr in Rom ist sogar geringer als im
Jahre 1924 . Vor allem fällt der geringe Besuch von

Deutschen auf . Auch in Sizilien hat der Reiseverkehr in diesem
Jahre um 30 Proz . gegenüber dem Vorjahre nachgelassen trotz der

nicht unerheblichen Fohrpreisermäßigung während des Frühjahres .
Auch hier überwiegt das amerikanische und englische Element , wäh -
rend Deutsche und Franzosen nur in geringer Zahl vertreten waren .

Die baüischen Kirchenwablen .
Der Erfolg des Bundes religiöser Sozialisten .

Mannheim , 15. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach dem vor -

läufigen Endergebnis der badischen Kirchenwahlen , das sich nicht
mehr wesentlich ändern dürste , erhält der Volkskirchenbund

religiöser Sozialisten 8 Sitze in der Landessynode . Dies

ergibt beim Zusammengehen mit den Liberalen nicht die Mehrheit ,
wie es nach den ersten Ergebnissen schien . Der Erfolg ist aber , nach -
dem die Linke vorher über keinen einzigen Sitz verfügte , trotzdem
von großer Bedeutung .

Der Skanöal in Gesterreich .
Ein Antrag auf Ministcranklage .

( Von unserem Korrespondenten . )

lvien . Mitte Juli .

Die sozialdemokratische Fraktion des Nationalrats hat
einen Antrag auf Erhebung der Anklage gegen
die Regierung eingebracht . Der Antrag gründet sich
auf den Artikel 142 der Bundesverfassung , wonach der Ver -

fassungsgerichtshof über die Anklage erkennt , mit der die

verfassungsmäßige Verantwortlichkeit der obersten Bundes -
und Landesorgane für die durch ihre Mittätigkeit erfolgten
schuldhaften Rechtsverletzungen geltend gemacht
wird . Die Anklage kann gegen die Regierung durch Beschluß
des Nationalrats geltend gemacht werden . Die verurteilende
Erkenntnis kann auf Verlust des Amtes , unter besonders ein -
tretenden Umständen auf zeitlichen Verlust der politischen
Rechte , bei strafgesetzlich verpönten Handlungen auch auf die
im Strafgesetz festgesetzten Strafen lauten .

Der Anklageantrag gründet sich auf den unglaublichen
S k a n d a l , in den die Regierung verwickelt ist und den man
als den ärgsten von allen bisherigen Bankskandalcn
bezeichnen kann . Die ZentralbankdeutscherSpar -
k a s f e n — die schon längst nicht mehr das war , was ihr
Name besagte , sondern eine Bank wie viele andere , nur daß
sie unter dem Einfluß chrisllichsozialer und großdeutscher
Politiker stand — ist dadurch in Zahlungsschwierig -
leiten geraten . Sie hatte nicht nur dem großdeut -
schen Industriellen Wutte für seine industriellen
Abenteuer einen großen Teil ihres Vermögens zur Ver -

fügung gestellt , so daß sie schon dadurch , als die Krise kam ,
zahlungsunfähig wurde , sondern sie hatte zum Schluß auch
noch drei christlichsoziale und großdeutscheBan -
ken vor dem Zusammenbruch retten müssen . Die
eine war die Tiroler Agrarbank , die andere die Nieder -

österreichische Bauernbank , die dritte die Steirerbank . Diese
drei Banken standen vor dem Zusammenbruch , und ein Zu -
sammenbruch hätte die genannten christlichsozialen
Führer , die in diesen Banken arbeiteten , zumindest in

Mitleidenschaft gezogen , wenn nicht schwer kompromittiert .
Um das zu verhindern , veranlaßten die Regierung und

die christlichsoziale Partei zunächst die Wiener Großbanken ,
durch große , indiehundertMilliardengehende
Kredite auszuhelfen , wofür sie mit Steuerbegün -
st i g u n g e n und auf andere Weise schon entschädigt würden ;
als die Banken nicht weiter konnten , wurden ihnen die nötigen
Mittel von der Regierung aus den staatlichen Banken
— der Nationalbank und der Postsparkasse — zur Verfügung
gestellt . Es hatte also schon auf diese Weise die Regierung
staatliche Mittel zur Rettung christlich -
sozialer Parteibanken verwendet . Aber es kam

noch anders . Als trotzdem diese drei und einige andere
kleinere Banken nicht zu retten waren , veranlaßte die Re -

gierung die „ Zentralbank " , die drei christlichsozialen Banken

ganz zu übernehmen . Die christlichsozialen Führer und Bank -
leute waren so gerettet , aber die Zentralbank wurde dadurch
noch mehr geschwächt , so daß sie aufs äußerste gefährdet war .
Dadurch aber waren zahlreiche Sparkassen , Raiffeisenkassen
und ähnliche Institute , die noch immer mit der Zentralbank
in Verbindung waren , selbst gefährdet worden .

Statt nun sich an das Parlament zu wenden , und von
diesem Hilfe für die gefährdeten allgemeinen Interessen zu
verlangen , griff die Regierung zu einem anderen Mittel .
Sie wußte zwar , daß die Sozialdemokraten alles tun würden ,
um einen Ruin der kleinen Sparkassen zu verhindern , sie
mußte aber , daß sie Hilfe für die Kapitalisten , die mit der
Zentralbank in Verbindung stehen , verweigern , zugleich aber
auf strenge Kontrolle , Festsiellung und Bestrafung der Schyl -
digen dringen würde . Deshalb gab der Finanzminister km
Namen der Regierung die öffenlliche Erklärung ab , daß die

Regierung für die Einlagen bei der Zentralbank hafte , ja er
stellte , wie sich jetzt herausstellte , ohne es auch nur dem

Rechnungshof mitzuteilen , geschweige ohne eine gesetzliche
Genehmigung einzuholen , 600 Milliarden Kronen ( etwa

Millionen Gol '
.

. . . . .
'

zur Z
die Regierung diese 600 Milliarden ausgegeben hat , hat

40 t l I » o n e n

lagen aus Staatsmitteln
o l d m a r k) zur Bezahlung der Ein -

rr Verfügung , Jetzt erst , nachdem

sie sich an das Parlament gewendet und in einem Gesetz die

Bewilligung der Garantie für „ alle Spareinlagen und Konto -
korrente " verlangt . Die Sozialdemokraten haben
durch Aufdeckung des Hintergrundes der ganzen Skandal -
affäre durchgesetzt , daß der Ausschuß dieses Gesetz und ein
zweites Gesetz , das einen „ Einlagensicherungsfonds " durch
Beiträge aller Sparkassen schaffen wollte , zunächst zurück -
st e l l t e und dafür ein anderes Gesetz beschloß , das der
Zentralbank , um sie vor einem Ansturm der Gläubiger zu
schützen , ein Moratorium bewilligte , mit der Ueberprüfung
der Geschäftsgebarung der Bank ein Kuratorium bc -
traute , dem auch der sonaldemokratifche Vizepräsident der
Bankkommission , Genosse Stern , dem schon die Aufdeckung
» nanchen Bankenskandals gelungen ist , angehört , und schließ -
lich einen parlamentarischen Untersuchungsausschuß einsetzt ,
der die Rechte eines Untersuchungsrichters hat .

Aber da die Prüfung der ganzen Gcschäftsgebarung der
Bank längere Zeit in Anspruch nebmen wird , und mit der

Feststellung der Verantwortlichkeit für den Zusammenbruch
der Bank und für die damit verbundene Korruption noch
immer nicht die . Vergeudung staatlicher Mittel für private
Zivecke , nämlich zur Verschleierung christlichsozialer Bank »



skandale gesichert ist , hat die sozialdemokratische Fraktion
den Antrag eingebracht , die ganze Regierung unter Anklage
zu stellen . Man wird ja sehen , ob die Regierungsparteien ,
die allebei demSkandal kompromittiert find ,
es wagen werden , den Antrag abzulehnen , obwohl kein
Zweifel besteht , daß das B u d g e t r e ch t des Parlaments in
gröblichster Weise verletzt wurde . Mit Recht hat der sozial -
demokratische Redner in der Debatte erklärt , daß die Re -
gierungsparteien , wenn sie auf Ehre und Gewissen und auf
das Etatsrecht des Staates etwas hielten , diese Regierung
selbst zum Rücktrit zwingen würden . Wenn auch die Par -
teien das nicht tun , so wird die Oeffentlichkeit um so nach -
drücklicher diese Forderung erheben . Jedenfalls aber wird
die Oeffentlichkeit an diesem Skandal die Korruption der
christlichsozial -grohdeutschen Politik zu erkennen vermögen .

Drei norwegische Ninifter unter Anklage .
Mißtrauensvotum jedoch abgelehnt .

�)rlo . 15. Juli . ( MTB . ) Das Odelsthing hat mit 62 gegen
50 Stimmen beschlossen , gegen den ehemaligen Ministerpräsidenten
Berge beim Reichsgericht An kl a g e zu erheben . Der Vorschlag ,
auch die anderen Mitglieder des Kabinetts Berge , Sanne und
Rolfsen , vor das Reichsgericht zu stellen , wurde mit 58 gegen
54 Stimmen angenommen . Der Antrag auf Annahme einer

Mißbilligungserklärung gegen den Ministerpräsidenten
Uykfe wurde mit 65 gegen 47 Stimmen abgelehnt . ( Es handelt
sich um die gesetzwidrige Gewährung eines staat -
l i ch e n K r e d i t e s für ein in Schwierigkeiten geratenes Bank -
inst - tut . In Norwegen läßt das Parlament im Gegensatz zu
Deutschland und Oesterreich bei Lcrletzungen des Etatsrechtes nicht
mit sich spaßen ! Red . d. „B. " . )

Deutsche Offiziere .
„ Wir haben uns einen schönen Treck angelegt ! "
In unserer gestrigen Abendausgabe zitierten wir den

Brief eines Auslandsdeutschen aus San Francisco an
einen Verwandten in Baden , in dem über das skandalöse
Verhalten deutscher Marineoffiziere bei den

offiziellen Empfängen in dieser Stadt berichtet wurde . Wenn
in den Begrüßungsreden der Gastgeber von der deutschen
Republik oder von ihren Farben schwarzrotgold gesprochen
wurde , dann husteten die Herren Offiziere : und als vor
dem Deutschen Haus schwarzrotgoldene Bändchen
angeboten wurden , da sagte der eine zu seinem Begleiter :
„ Du wir st doch nicht auch noch diesen schwarz »
rotgoldenen Dreck anziehen wollen ! "

Da zu Beginn des Briefes vom Dampfer „ Hamburg "
die Rede war , konnte es zunächst zweifelhaft erscheinen , ob es
sich um ein Kriegs - oder um ein Handelsschiff handelte . Wie
wir inzwischen festgestellt haben , betrifft der Vorfall die
Offiziere des deutschen Kreuzers „ Hamburg " , des -
selben Kreuzers , der wenige Tage vor seinem Besuch in
San Francisco durch großzügigen Flaschenbierver -
kauf an seine amerikanischen Gäste im Hafen von San
Diego bei Oos Angeles einen diplomatischen Zwi -
s ch e n f a l l zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten hervorgerufen hatten !

Wir geben uns gar nicht mehr der Hoffnung hin , daß
von Herrn Geßler irgendetwas gegen die Lümmel unter -
nommen werden wird , die auf Kosten des Deutschen Reiches
Weltreisen unternehmen , angeblich um das Ansehen Deutsch -
lands zu heben , und die sich abwechselnd in Takt -
lofigkeiten und Gemeinheiten üben . Bestenfalls
würde der Reichswehrminister einen „ Bericht " einfordern .
Der „ Bericht " würde mit der im Kriege angelernten mili -
tärischen Unwahrhastigkeit , die uns keiner nachmacht , alles
bestreiten und damit basta . Die deutsche Reichsmarine ist
eben ein hoffnungsloser Fall , noch hoffnunasloser
als die deutsche Reichswehr . Und , mit Bezug auf die be -

Der ölick nach oben .
Bon Heinrich Holet .

Unter mir surrt der Motor des Straßenbahnwagens und rings
um mich herum der gewaltige Mechanismus der Großstadt . Wagen -
gerasscl , Pferdegctrappel , AutoHupen , das Rollen und Klingeln der

Straßenbahnzüge , Warnungsrufe der Rossclenker , der Tritt unge -
zäh . >cr Fußgänger , das Geschrei der Zeitungsvertäufer und noch
viele andere Geräusche erfüllen die mit Benzinduft geschwängerte
Lust . Es ist der gewohnte Lärm der Großstadtstraße . Da plötzlich
übertönt ein lautes , Helles Geknatter den dumpfen Lärm der Straße ,
fällt von irgendwo aus der Höhe auf ihn nieder und scheint chn zu
erdrücken . Die Fußgänger auf den Bürgersteigen mäßigen ihre
Schritte , bleiben stehen und recken die Köpfe und Hälse nach oben ,

auf der Plattform verdrehen die Fahrgäste gleichfalls ihre Köpfe
und richten ihre Blicke nach dem blauen Himmel , von wo das Ge -

knatter niederprasselt . Ein Flieger ! Hoch oben in der Luft

zieht er dahin über der Stadt im raschen Fluge . Und die Menschen
blicke « aus dem Gewimmel der Straße aufwärts nach dem Flieger ,
der den Wundervogel dort oben lenkt : der Zeitungsoerkäuser an

der Haltestelle , die Frau am Blumenstand , der Mann mit den bunten

Luftballons für Kinder , der Schaffner , der Motorführer , der Wach -

niann , der an der Straßenkreuzung den Dienst versieht . Dann rollt

der Wagen weiter und vorüber an einer Gruppe von Arbeitern , die

einen tiefen Graben in die Straße gegraben haben , um die Leitungs -
kabeln blas zu legen . Die Männer stehen bis zu den Schultern im

Groben , halte « einen Augenblick inne mit der Arbeit und schauen

gleichfall « in die Höhe .
Es liegt otwas Rührende » in diesem Blick der Menschen , der

nach oben gerichtet ist nach dem blauen Himmel , wo der Flieger

dahingleitet . In diesem Blick aus weitgeösfneten Augen drückt sich
die Sehnsucht dieser Menschen aus , dem ewigen Mnerlei des täg -

lichen Lebens zu entfliehen . Diese Sehnsucht schlummert in ihnen ,
wie in uns allen und glimmt wie ein Funk « unter der Asche sort .

Irgend ein kleines Erlebnis weckt dieses Verlangen , das der Alltag
dann immer wieder erstickt . Diesmal war es der Flieger in schwin -
delnder Höhe , den sein Flugzeug in weite Fern « trägt .

Und dann ist der Flieger verschwunden , das Knattern seines
Motors verhallt . Der Zeitungsoerkäuser ruft wieder seine Zeitungen
aus , die Blumenfrau preist ihre Blumen an , der Wachmann steht

auf seinem Posten , die Menschen hasten , eilen , drängen , und der

dumpfe Lärm großstädtischen Getriebes bricht sich an den Mauern

der Häuser , über deren Dächern sich der blaue Himmel wölbt , das

Vorzimmer des end - und grenzenlosen Weltenraumes .

Die Konferenz der devtlchen Arenade findet in Hamburg vom 2S. Juli
bis 1 August in der Lichtwarl - Schule am Stadtparl statt . Anmeldungen
an H. Albrecht . Hamburg ZS. <Lryphiu »str . 11.

treffenden Marineoffiziere der „ Hamburg " können wir nur ,
um in ihrem eigenen Offiziersjargon zu reden , sagen : D a

haben wir uns einen schönen Dreck angelegt !

Deutfibnationale Dolchfioßwiöerlegung .
Niemand hat an Verrat oder Meuterei gedacht .

Die „ Deutsche Zeitung " veröffentlicht nach französischer
Quelle eine Schilderung der großen Meuterei , die im Jahre
1917 das französische Heer in seinen Grundfesten erschütterte .
Der französische Durchbruchsversuch an der Aisne war im

Frühjahr 1917 in einem Meer von Blut zusammengebrochen ,
was dem führenden französischen General bei seinen Truppen
den Namen „ der Blutsäufer " einbrachte . Im Anschluß brach .
unter den französischen Truppen eine Meuterei aus , die nach
der Darstellung der „ Deutschen Zeitung " nicht weniger als

113 französische Regimenter erfaßte . Frankreich stand an
einem außerordentlich kritischen Punkt und wurde nur dadurch

gerettet — was die „ Deutsche Zeitung " verschweigt — daß
der deutsche Nachrichtendienst des Obersten Nicolai
vollkommen versagte und die deutsche OHL . erst
Monate später von den Ereignissen erfuhr .

Aber noch weit interessanter sind die Bemerkungen , die
das deutschnationale Blatt an die französische Darstellung
knüpft . Die „ Deutsche Zeitung " schreibt nämlich :

„ Deukschland hak in seinem Heer nichts ähnliches erlebt . An
der Front ist von begeisterter Vaterlandsliebe heldenmütig ertragen
worden , was gegenüber den französischen Leiden geradezu bei -

s p i e l l o s erscheint . Niemand hat überhaupt an Verrat oder
Meuterei gedacht . Trotzdem hat nachher eine verwahrloste Etappe
und großstädtisches Gesindel die Macht an sich reißen
können , und alle die entsetzlichen Opfer waren vergeblich gebracht . "

Durch die Schimpferei des letzten Satzes werden die Fest -
stellungen der vorangegangenen Sätze nicht berührt . Sie

widerlegen klar das Märchen der Ludendorff und Konsorten ,
daß die Niederlage des Sommers 1918 durch Verräterei und
revolutionäre ttnbotmäßigkeit der Fronttruppe verursacht
worden sei. Die Führung des Generals Ludendorff hat den

Krieg verloren und sein Berliner Leibblatt , die „ Deutsche
Zeitung " , bestätigt es .

_

Graf Lerchenfelüs Ernennung .
Ein gewagtes Experiment .

Die Reichsregierung wird sich nicht wundern dürfen , wenn die

Nachricht der bevorstehenden Ernennung des Grafen Lcrchenfcld
zum Gesandten in Wien als Nachfolger Maximilian Pfeiffers in
weiten politischen Kreisen mit einem Gefühl des Unbehagens
aufgenommen wird . Dabei sei ausdrücklich hervorgehoben , daß die

ausgetauchten Bedenken sich weniger gegen die Person des künf -
tigen Gesandten richten als gegen die Partei , der er angehört .
Es sei durchaus anerkannt , daß Lerchenfeld eine der wenigen sym -
pathischen Persönlichkeiten innerhalb der Bayerischen Volkspartei
ist . Er hat sich bisher stets von dem blindwütigen , engherzigen
Partikularfanatismus ferngehalten , der das typische Merkmal seiner
politischen Freunde ist . In der kurzen Zeit , in der an der Spitze
der bayerischen Regierung stand , hat er offensichtlich oersucht , eine

loyale Zusammenarbeit Bayerns mit dem Reich zu erzielen und

besonders Friedrich Ebert wußte die Ehrlichkeit dieser Be -

mühungen zu schätzen . Aber gerade deshalb wurde er von
den tonangebenden partikularistischen „ Helden " der Bayerischen
Volkspartei von seinem Posten entfernt und durch den ihnen damals

mehr zusagenden — Herrn von Kohr ersetzt . Auch als Reichs -

tagsabgeordneter hat Lerchenfeld , wenn auch in vorsichtiger Form ,
die Besserung des Verhältnisses zwischen Reich und Bayern an -

gestrebt .
Indessen bleibt er «ls Mitglied der Bayerischen Volkspartei in

hohem Maße geistig von der Münchener Politik ab -

h ä n g i g. Und darin liegt eben die große Gefahr seiner Ernennung
zum Gesandten in Wien . In den weißblauen Gehirnen spukt seit
Iahren der Traum einer katholischen Donaumonarchie
— Bayern , Oesterreich und vielleicht dazu noch Ungarn — und kein

Jn Sommersonne und Gletschereis .
Seit acht Ta�en ist Sommer , warmer Sommer zweihundert

Kilometer nördlich des Polarkreises . Sonnige Tage und Nächte
mit Blumenblühen , Himmelsblau , sattgrünen Matten , meißleuchtendsn
Schneegipseln und Gletschern . Auf den Bergen blüht die rote Azalee
und auf den Tundren und Sumpfmooren die Sumpsbeer « in tausend
weißen Blüten .

Ich hin über den Fjord tief in diese Schlucht eingedrungen und
habe unten am Fuße des großen Gletschers mein Zelt zwischen Ge -
röll und SteinWöcken aufgeschlagen . Eisiger Hauch kommt vom
Iää - oaara <d. h. Eisberg ) , wie die Lappen zu dem Gletscher sagen ,
und ich muß im Pelz am wärmenden Feuer noch aushalten , bis die
Sonne soweit herumkommt , daß sie in das schmale Tal scheint . Bis
dahin hat es aber noch ein « gut « Weile , und Schlaf finde ich nicht
im Zelt trotz Pelz und Müdigkeit . Sehnsüchtig schaue ich hinauf zu
den sonnengoldenen Gipfeln der Berge , tief unter mir rauscht der
Gletscherfluß , mllchigweißgrün zwischen steilen Felsen und Gestein .
Ich habe heute — oder war es gestern , was weiß ich, es ist Tag und
immerwährend Sonne — lang « Zeit gebraucht , ehe . ich über den
Fjord kam . Urplötzlich kam Wind auf und trieb mich ganz weit
hinaus , und zu der zehn Kilometer langen Streck « brauchte ich über
drei Stunden . Nun bin ich todmüde und kann doch nicht «inschlafen
vor Kälte . Mein « Rennfelle konnte ich nicht mitschleppen , zu schwer
waren schon Zelt , Vorrat und Malzeug .

Ueber dem Gletscher schwebt jetzt eine lange Wolke und die

zackigen Spitzen der Berge sind darin oersteckt . Wenn die Sonne

erst da ist , dann macht sie aus den fünf Grad minus fünfund -
zwanzig Grad plus . Dann fliegt der Pelz ins Zelt und auf geht ' s
in die Berge . Aber erst muß ich schlafen . Wie lange habe ich nicht
geschlafen ? Ich sang « an zu rechnen — sechsundzwanzig Stunden .
Di « Lappen schlafen manchmal mehrere Tag « nicht , bis sie todmüde
in eine Zeltecke taumeln und zwanzig Stunden schlafen .

Das Feuer ist aus , der Kaffee ist kalt , die Wolke verschwunden
und in meinem Pelz ein großes Brandloch : aber die Sonne , die lieb «
Sonne ist da . Jetzt eine kalte Dusche am Schmelzwasserfall , hinterher
»in prasselndes Feuer und dampfenden Kaffee , „schwarz wie der

Teufel , heiß wie die Hölle und süß wie die Liebe " : dann mit Rucksack
und Birkenstock hinauf den steilen Hang .

Glosgrün schillert an einigen Stellen der Gletscher unter der

Schneedecke , und überall ist Sonne , von den weißen Gipfeln und
durkle . i Graten bis hinunter zum Bett der tosenden Wasser und der

flachen Mulde des Bergkessels . Lärmend schreck ! ein Schneehuhn
auf , es ist grauweiß gesprenkelt , ein Alpenschneehuhn , und auf dem

Höhenzug kommen mir einige Rener über den Weg . Wieviel anders
wirkt hier auf freier Wildbahn dieses nordische Wild als in unseren

zoologischen Gärten . Ich denke mit Trauer an meinen stolzen Iso ,
den großen stattlichen Gespannhirsch , mit dem ich manche Tagereise
durch Loppland , Tundren und Schneestürme flog und der jetzt im

Frankfurter Zoo steht . Die Berge steigen hier zwölf - bis . sechzehn -
hundert Meter aus dem Meer , und taufend Meter zu kraxeln ist schon
ein stattliches Stück , zumal in dieser Wildnis , wo der Winter und
die Schmelzzeit toll gehaust haben : aber so hoch will ich gar nicht ,
nur über das große Schneefeld bis . zu jenem Felsoorsprung , von
wo ich ein « gute Sicht habe und den Gletscher malen will . Doch

bayerischer Dolksparteiler bietet die Gewähr für eine aktive Be «

kämpfung dieses gefährlichen Hirngespinstes . Das hätte das Aus -

wältige Amt bei aller Berücksichtigung der persönlichen Eigenschaften

Lerchenfelds bedenken sollen . Insofern bedeutet die Neubesetzung
des Wiener Postens durch einen bayerischen Bolksparteiler ein ge -

fährlichcs , überflüssiges Experiment , das man besser vermieden hätte .

Oberbürgermeister fiuslänüer gestorben .
Brandenburg . IS . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Oberbürger -

meister Genosse Walter Ausländer , der sich zur Beseitigung

der Folgen einer schweren Kriegsverletzung auf Anraten des Berliner

Professors Dr . Bier vor einigen Wochen in dessen Behandlung nach

Berlin begab und sich einer schweren Operation unterzog , ist heute

morgen um 5 Uhr gestorben . Genosse Ausländer wurde am

15. Februar 1879 in Königsberg ( Ostpreußen ) geboren . Er trat

1908 nach der großen juristischen Staatsprüfung in den Kommunal -

dienst , wurde 1913 Stadtrat und am 11 . März 1920

zum Oberbürgermeister von Brandenburg gewähir .

In dem Toten verliert die sozialistische Ardeiterfchast Brandenburgs

einen mutigen Streiter und die Stadt selbst ein tatkräftiges Ober -

Haupt , dessen Wirken sich in den großen , von ihm geschaffenen Werken

auch den späteren Generationen zeigen wird .

2' /2 Millionen für Junglehrer .
Schwicrigkeiten mit dem Reich .

Zur Linderung der Not der Junglehrer in Preußen

sind soeben aus Reichs - und Staatsmitteln zusammen 2 4 0 0 0 0 0

Mark bereitgestellt worden . Da das Reich lange Zeit

zögerte , sich an der Hilfsaktion für die Junglehrer zu beteiligen ,

mußte die Zahlung der Fortbildungszuschüsie für noch nicht un

Schuldienst untergebrachte Echulamtsbewcrber vielerorts wieder

eingestellt werden . Das war in Preußen um so schlimmer , als

im Dezember 1925 der Gesamtzuschuß um eine Million erhöht

worden und diese Summe den Regierungen im Vorgriff aus die

damals in Aussicht stehenden Reichsmittel zur Behebung der Jung -

lehrernot überwiesen worden war . Den Regierungen standen da -

her für das letzte Viertel des Rechnungsjahres 1925 nicht uncrheb -

liche Mittel für den genannten Zweck zur Verfügung , so daß der

Kreis der Zuschußempfänger erweitert werden

konnte . Vom 1. April d. I . ab trat dann , wie bereits erwähnt , in -

folge der Haltung des Reiches ein Stocken in der Zuschußzahlung

ein . Die Folge war , daß eine ganze Reihe von Jung -

l e h r e r n , die bereits ihre anderweitige Notbeschäftigung aus -

gegeben und wieder Schuldienste geleistet hatten , nun auf einmal

zwischen zwei Stühlen saßen . Mit den nun neu zur Ver -

fügung stehenden Mitteln können jetzt eine Reihe von Nachzahlun -

gen vorgenommen werden . Die durchschnittliche Beihilfe für den

Junglehrer beträgt pro Monat 60 Mark ( 40 Mark für den , der bei

den Eltern wohnt , und 75 Mark für die Alleinstehenden ) . Ins »

gesamt beziffert sich in Preußen der aus Reichs - und Staatsmitteln

gebildet « Hilfsfonds für das laufende Haushaltsjahr auf 5 Mil -

lionen Mark .
_

Tagung ües Vereins für Sozialpolitik .
Der Derein für Sozialpolitik wird seine diesjährige Tagung in

der Zeit vom 22. bis 2-5. September in Wien abhalten . Am ersten

Verhandlungstage wird das Thema „ Die Krisis der Weltwirtschaft "
mit Referaten von Prof . Harms - Kiel ( . Strukturwandlungen der

Weltwirtschaft " ) und Prof . E u l e n b u r g - Berlin ( „ Die Handels -
politischen Ideen der Nachkriegszeit " ) erörtert werden . Das Thema
des zweiten Tages lautet : „ Die Uebervölkerung Westeuropas und
die Arbeitslosigkeit " . Die Referate hierzu werden von Prof . A e r e -

boe - Berlin ( „ Bevölkcrungskapazität der Landwirtschaft " ) , Prof .
M o m b e rt - Gießen ( „ Uebervölkerungserscheinungen in West¬

europa " ) und Privatdozent Dr . Winkler - Wien ( „ Die Bevölke -

rungsfrage auf deutschem Bolksbodcn " ) erstattet . Den Gegenstand
der Erörterung des dritten Tages bildet die Frage der « Stuerüber -
wälzung " , wozu Prof . Mann - Königsberg ( „ Wesen und allge -
meiner Verlaus der Steuerüberwälzung ) , Pros . Mayer - Wien und

Dr . B u n z e l ( „ Die Praxis der Stuerüberwälzung " ) referieren
werden . Etwaige Anfragen sind an den Schriftführer des Vereins ,
Dr . Franz Boese , Berlin - Hallensee , Bornstedter Str . 10 , zu richten .

jetzt wird erst gerastet . Rentierfleisch und Hartbrot heraus und die

Wolljacke . Die Sonne hat sich hinter einer Wand verkrochen , und

gleich ist die Temperatur wieder aus dem Gefrierpunkt . Doch dann

bin ich wieder heraus aus der schluchtigen Enge und sehe den blauen

Fjord das jenseitig « Ufer mit den dunklen Hängen unter den Schnee -

feldern . Tiefe , abgrundtiefe Stille unter azurblauem Himmel , eine

grandiose wildromantische Gebirgswelt .
Es ist spä�r Abend und Miuernacht , als ich abwärt , steig «, im

Norden steht die Sonne über den Bergketten , dunkel liegt unter mir

das Tal und tiefblau das große Gletscherfeld . Doch wenn ich im

Lager bin wird wieder die Sonn « dort sein und mein Zelt be -

strahlen , daß ich warm schlaf « zu Füßen des Iää - oaara - Gletschers .
FranzDubbick .

Die Lebensverhältnisse der Journalisten . Das International «

Arbeitsamt sandte «inen Fragebogen betreffend die Arbeits - und

Lebensverhältnisse der Journalisten an 57 Organisationen der Ange -

hörigen dieses Berufs in 33 Ländern sowie an einzeln « Journalisten
und geistige Arbeiter . Insgesamt wurden etwa 100 Fragebogen aus -

gegeben . ' Bisher langten 29 Antworten ein . die sich auf 17 Länder

verteilen , nämlich 15 europäische Länder , die Vereinigten Slaalen

von Amerika und Brasilien . Die Antworten aus Deutschland und

Frankreich sind von besonderem Intereste . Es ist zu erwarten , daß
ein vorläufiger Bericht über die Erhebung bald herausgegeben werden

kann . Inzwischen wurden dic auf das Presserecht bezüglichen Ant -

warten an das Internaüonalc Institut für geistige Zusammenarbeit
meiiergegeben . das den hierauf bezüglichen Abschnitt des Berichtes
ausarbeiten wird .

Bezähmung eine » Vulkans . Einer der gefürchtesten Vulkane

der hollandische » Insel Java ist der Kelvet , ein ungefähr 1700 Meter

hoher Berg , in dessen Inneren sich ein riesiger Lavasce befindet .

Im Jahre 1919 kam bei einem Ausbruche dieses Sees eine Menge

von 5000 Menschen um . Nach Angaben des holländischen Blattes

„ De Ingenieur " hat nun die holländische Regierung eine Reihe

technischer Unternehmungen ins Werk gesetzt , deren Zweck die Eni -

lecrung dieses Sees ins Meer hinaus ist . An verschiedenen Höhen

über dem Meere wurden Stollen mit schwacher Neigung nach dem

Meer « zu angelegt . Es gelang auf diese Weise , die Lavamassen

aus dem Inneren des Berges zu entfernen . Wenn sich nun in

einigen Iahren wieder ein Ausbruch des Vulkans ereignen sollte ,

so wird ihm durch das Fehlen des Kratersees ein großer Teil seiner
Energie genommen . Dies dürste wohl das erstemal in der Geschichte
der menschlichen Zivilisation sein , daß Vorkehrungen technischer
Natur gegen vulkanische Ausbrüche gctroffen werden .

Eleklrizitäk in Kanada . Nach Berechnungen des kanadischen
Industriedcpartements verbraucht gegenwärtig jeder kanadische Haus -
halt 1800 Kilowattstunden jährlich an elektrischer Energie . Zum
Vergleich sei benierkt , daß in Deutschland ungefähr 1000 Kilowatt -

stunden auf den 5iaushalt entfallen . Die Kanadier beabsichtigen bis
1930 den Verbrauch bis auf das dreifache der gegenwärtigen Höhe
zu steigern . Lehrreich ist es , zu beachten , daß in der Schweiz gegen -
wärtig schon etwa 4000 Kilowattstunden jährlich verbraucht werden .
wenn man die von den Bundesbahnen verwendete elektrische Energie
ebenfalls auf die Haushalte oerteilt .



Zrankreichs und deutfchlanös Kriegsschulden
Taucrtvein fordert die Anqleichung .

Paris , 15. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Im „ Matin " besaht
sich am Donnerstag morgen S a u e r w e l n mit der Frage der

deutschen Zahlungen aus dem Dawes - Plan , die nach dem

Briefwechsel zwischen Churchill und Caillaux in engem Zu -

sammenhang gebracht werden müßten mit den französischen
Zahlungen an England und vielleicht auch an Amerika .
Wenn danach Frankreich an England nur solange seine Schulden
abzutragen habe , als Deutschland seinerseits die 50 Proz . seiner
ihm aus dem Dawes - Plan obliegenden Zahlungen einhalte , die

französische » Jahreszahlungen sich aber auf 62 Jahre erstrecken ,
so sei es nicht niehr als billig , wenn auch die deutschen Zahlungen
aus dem Dawes - Plan auf diese Zeitspanne sich er -

strecken müssen . Bisher habe aber niemand die Dauer der deuk -

schcn Zahlungen festgelegt . In London habe man ihm , Sauerwein ,
erklärt , es kämen höchstens 37 Jahre in Frage . Sauerwein

verlangt , dah diese Frage endgültig und möglichst rasch geregelt
werde und daß , wenn Deutschland nur 37 Jahre lang Zahlungen
aus dem Dawes - Plan zu leisten habe , niemand von Frankreich oer -

lange , daß es 62 Jahre lang , also 25 Jahre länger an seinen
Schulden abtrage .

Erholung des Franken .
Der französische Franken notierte heute vormittag in London

18 7,62 gegen 189,75 an der gestrigen Nachbörse . Die entsprechen -
den Notierungen stellen sich für die Auszahlung Brüstel aus 203,50

gegen 215,50 .

die Kundgebung gegen primo .
Ter Diktator in Zivil .

Paris , 15. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die gesamte Rechts -

presie sucht die lauten Kundgebungen gegen General Primo de

Rivera bei seiner Anwesenheit bei der großen Truppenschau des

Notionalfestes entweder völlig zu verschweigen oder zu be -

schönigen oder sie übergeht sie mit einigen belanglosen Bemerkungen .

Dagegen gibt die Linkspresse und vor allem der „ Ouotidien " offen

zu , daß die Kundgebungen einen außerordentlich lärmen »

den Charakter hatten , die sogar die Militärmusik übertönten .

Die Blätter fordern den spanischen Diktator aus , Frankreich m ö g -

lichst schnell wieder zu oerlassen . Am Mittwoch nach -

mittag machte Primo de Rivera seine Ausfahrten in Zivil , um nicht
erkannt zu werden .

König Soris auf Srautfahrt .
Mussolini arrangiert eine Balkanhochzeit .

Prag . 15. Juli . ( WTB . ) Das tschechoslowakische Pressebureau
meldet aus Sofia : Die Auslandsreise des Königs Boris
von Bulgarien wird von der Presse lebhaft kommentiert . Die
Blätter stimmen darin überein , daß die Reise mit der bevorstehenden
Vermählung des Königs im Zusammenhang stehe . Die

offiziellen Kreise bewahren noch Stillschweigen . In der Oeffentlich -
keit wird vor allem der Name der jüngeren Tochter des i t a l i e n i -

scheu Königs , der Prinzessin Giooanna , genannt und behauptet ,
König Boris sei von dem Herzog von Aosta , dessen Gemahlin eine

Schwester der verstorbenen bulgarischen Königin ist . eingeladen
worden , einige Tage auf dessen Herrschaft in Oberitalien zu ver -

bringen . Aus eine Anfrage des Korrespondenten des tscheslowakischen
Pressebureaus erwiderte Ministerpräsident L j a p t s ch c w , daß er

nichts weiter sagen könne , als daß König Boris sich im heirats -
fähigen Alter befinde und der italienische König ein « heiratsfähige
Tochter habe .

Paris vermutet einen bulgarischen Staatsstreich .

Part » , 15. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Da » bulgarisch « Presse -
bureau in Paris veröffentlicht eine Mitteilung , in der es nachzu -

weisen sucht, daß die Reise des Königs Boris ins Ausland keiner -

lei politischen Charakter habe . Der König wolle einige

Wochen im Ausland , vor allem in der Schweiz , zur Erholung

verbringen . Wenn der König auf mehrere Wochen Bulgarien ver -

lasse , so sei dies ein Beweis dafür , daß die Lage des Landes

völlig befriedigend sei . Im „ Ouotidien " wird dem -

gegenüber heute morgen erklärt , die Reise des Königs sei keines -

wegs freiwillig erfolgt , sondern von dem reaktionären , scrbenfeind -

liehen sogenannten „ Macedonischen Komitee ' erzwungen . Dieses
Komitee habe den König im Verdacht , eine liberale Friedens -

Politik nach innen und nach außen in die Wege leiten zu wollen .

Von diesem Komitee gezwungen , habe König Boris Sofia verlassen

niüssen , man habe , ihm sogar nahegelegt , zugunsten seines Bruders

Cyrill , der sich in Wien oushält , zu demissionieren

Das deutsche Eigentum in Polen .
Eine deutsche Note fordert die Durchführung

des Haager Urteils .

Die polnische Regierung hatte durch ein Gesetz vom 11. Juli

1920 alle nach dem Waffenstillstand geschlossenen Verträge über

das durch Art . 256 des Verfailler Vertrages ihr zugesprochene

deutsche Reichs - und Staatseigentum für nichtig

erklärt und auch den aus älterer Zeit stammenden P a ch t o « r -

trägen über Staatsgrundstücke die Anerkennung verweigert . Auf

Grund dieser Vorschriften hat sie 4036 Ansiedlungsgüter , die

nach dem 11. November 1918 von der preußischen Ansiedlungs -

kommission an deutsche Ansiedler ausgelassen worden waren , als

polnisches Staatseigentum behandelt und 219 Domänen -

Pächter unter Beschlagnahme ihres gesamten Inventars ohne Eni -

schädigung vertrieben . Ebenso hat sie den Verträgen , wodurch

die Ansiedlungskommission alle ihre Rentenrechte an Gütern

im abgetretenen Gebiet ( u. a. auch das Wiederkaufsrecht ) der Danziger

Bauernbank übertragen hatte , die Anerkennung verweigert .

In seinem am 25. Mai 1926 verkündeten Urteil , in dem die

Beschlagnahme des Stickstosswerks in Chorzow , Ostoberschlesien , für

unzulässig erklärt wird , hat nun der Ständige Internatio -

nale Gerichtshof in 5) aag Grundsätze ausgestellt , die nach

deutscher Auffassung die Aufrechterhaltung des polnischen
Standpunktes sowohl hinsichtlich des Eigentums der Ansiedler
und Domänenpächter wie hinsichtlich der Rentenrechte unmöglich
machten .

In einer dieser Tage durch die deutsche Gesandschast in Warschau

übersandten Note ist der polnischen Regierung jetzt vorgeschlagen
worden , über die Auswirkungen des Urteils baldigst in d i p l o m a -

tische Verhandlungen einzutreten , sowie mit diesen Ver -

Handlungen die Klärung der übrigen Meinungsverschiedenheiten zu

verbinden , die über die Auslegung des Artikels 256 des Verfailler

Vertrages entstanden sind . _

Neue kämpse in ZUarokko . Laut englischen Berichten erlitten
die Franzosen in dem Kamps gegen die Zltlasberber starke Verluste .
Die Stärke der Franzosen wird mit 25 000 Mann , die der Berber
mit 5000 Mann angegeben .

Durchsonntes �tergernis .
Nicht einmal die Kinder entwickeln ihre gewohnte Lebendigkeit ,

sie laufen nicht herum , auch Prügeleien gehen kaum in Szene . Still

sitzen sie auf der Erde , und die Kindermädchen haben Zeit genug ,
sich mit ihren „ Romanperlen " eingehend zu beschäftigen . Barbarisch
brennt die Sonne . Auf allen beschatteten Bänken im Schöneberger
Sladtpark sitzen die Menschen eng zusammengebrängt , nur ein paar
Mutig « wagen sich auf die Sonnenbänke , lassen ihr « Gesichter ver -
brennen . Sie sehen aus wie gekochte Krebse . Still sitzen sie da wie

Opfer , die sich in ihr Schicksal ergeben haben , sie reden kein Wort ,
mit fatalistischem Gleichmut setzen sie sich der Sonne aus . Auch im

Schatten herrscht bedrücktes Schweigen . Die üblichen Gespräche über
die schlechten Zeiten sind verstummt . Man blickt geradeaus , ohne
sich zu rühren , höchstens zeichnet man mit dem Stock eine Figur in
den Sand , automatisch , ohne sich irgendetwas dabei zu denken . Nur

auf einer Bant sitzt «ine junge Dame , die sich von der allgemeinen
Gleichgültigkeit der Welt gegenüber befreit hat , sie hält eine Partitur
in der linken Hand und schlägt mit der rechten den Takt . Niemand

beobachtet sie, jeder ist mit sich vollständig beschäftigt . Plötzlich
ändert sich das Bild , die jung « Dame hat ein Etui gezückt und sich
eine Zigarette angebrannt . Kopfschütteln und unterdrückter Aerger
bei der Umgebung . Das Leben für alle die Erschöpften hat endlich
wieder einen Sinn erhalten . Sie raffen sich auf und besinnen sich
darauf , daß Aerger doch ein « sehr anregende Sache im Grunde ist .
Der alte Herr mit dem gepflegten Prophetenbart , in dem weißen
Anzug und mif dem schwarzen , steifen Hut auf dem Kopf murmelt
etwas von „ verderbtem Deutschtum " . Die alte Dame blickt von ihrem
Buch auf , und schüttelt empört den Kopf , zwei senkrechte Falten
bilden sich auf ihrer Stirn . Aber der Aerger kommt zu keinem

Ausbruch , er schwält unterdrückt weiter . Man sieht die junge Dame

entrüstet an , aber die beachtet die Menschen nicht weiter , sie lebt nur
in der Partitur . Dann wirft sie in kühnem Bogen die Zigarette fort ,
steckt den Auszug in die Mappe und erhebt sich. Schnell und ge -
strafft geht sie fort , die Hitze hat sie nicht erschlafft . Verärgert sieht
man ihr nach , neidisch auf ihre Jugend und unglücklich darüber , daß
die Hitze selbst den Ausbruch eines gesunden Aergers verhindert hat .
Der alte Herr murmelt noch immer leise vor sich hin , aber dann ver -

stummt auch er . Schwer lastet die Hitze . . .

Die Durchführung ües Kreisverkehrs .
Weitere Berliner Perkehrsreformen .

Um einen reibungsloseren und schnelleren ' Verkehr
in Berlin zu ermöglichen , werden in der nächsten Zeit aus Veran -

lassung der Verkehrspolizei einige weitere Derkehrsreformen
durchgeführt werden . Die Ersahrungen , die man bisher mit dem an

verschiedenen großen Plätzen und Straßenkreuzungen eingesührten
Kreisverkehr gemacht hat , sind so g ü n st i g , daß man diese Ver -

kehrsregelung auch an anderen verkehrsreichen Punkten der Reichs -
Hauptstadt einführen will .

Bekanntlich ist schon beabsichtigt , diesen Verkehr am S p i t t e l -
markt und an dem Platz vor dem Brandenburger Tor

durchzuführen , und zu diesem Zwecke werden die beiden Plätze einen
umgestaltenden Umbau erfahren . Während auf Veranlassung
der Verkehrspolizei die Arbeiten am Spittelmarkt in allernächster

eit begonnen und so schnell gefördert werden sollen , daß bereits iin
erbst der Umbau vollendet sein wird , schweben bezüglich

der Umgestaltung des Platzes vor dem Brandenburger Tor noch Ver -

Handlungen zwischen den zuständigen Behörden der Polizei und des

Magistrats , und vor allem wird auch die Städtische Kunstdeputation
zu Rate gezogen werden , um ihre Ersahrungen auf städtebaulichem
und künstlerischem Gebiet zu verwerten . Am gestrigen Mittwoch be -

sichtigten die Sachverständigen der Verkehrspolizei die Straßen -
kreuz ung der Nettelbeck - , Kleist - und Luther st raßc ,
wo das Anschwellen des Verkehre in letzter Zeit gleichfalls des öfteren
Stockungen hervorgerufen hat . Auch an dieser Stelle soll der R u n d-
verkehr eingeführt werden , und zwar sobald die Bauarbeiten
der Untergrundbahn - Verstärkungsstrecke zu Ende geführt sein wer -
den . Des weiteren beabsichtigt die Verkehrspolizei den Verkehr in
der Potsdamer und Leipziger Straße nicht mehr durch Verkehrs -
p o st e n , sondern durch eine einheitliche automatische Signal -
a n l a g e zu regeln , die selbsttätig den Verkehr in Richtung der
Haupt - und Nebenstraßen freigibt , und zwar gleichmäßig sür die

gesamte Länge zwischen Bülowstraße und Spittelmarkt . Die Signale
werden durch di « bekannten roten , grünen und gelben Lichter er -
solgen , und zwar werden die Anlagen ähnlich wie das Signal an der
Polsdainer und Bülowstraße angebracht werden .

Linksmehrheit üer Elternbeiräte in Neukölln .

Aus dem Ergebnis der Elternbeiratswahlen vom
6. Juni wird uns vom Vorstand der Arbeitsgemeinschaft sozialdcmo -
kratischer Lehrer und Lehrerinnen eine Zusammenstellung sür Neu -
kölln mitgeteilt , die ein erfreuliches Lordringen der für
den Schulfortschritt eintretenden linksgcrichte -
t e n Gruppe zeigt . Im Hinblick auf den Kamps um das
kommende Reichsschulgesetz verdient es Beachtung , daß hier der
Damm der sogenannten Christlich - Unpolitischen gebrochen ist und an

ihrer Stelle die aus Sozialdemokraten und Kommunisten sich zu -
sammensegende Liste die Mehrheit der Sätze gewonnen hat . Ellern -
beiräte wurden in Neukölln gewählt aus der christlich - unpolitijchcn
Liste in Volksschulen 202 . in Mittelschulen 16, aus der Liste der «chul -
aufbau und der Einheitslifte der SPD . und der KPD . in Volks -
schulen 215 , in Mittelschulen 9. In den Volksschulen in Neukölln ist
jetzt die Mehrheit der Elternbeiratsmandate im

Besitz der linksgerichteten Parteien . Die praltische
Bedeutung der durch dieses Wahlergebnis herbeigeführten Verschie¬
bung ist freilich für die einzelnen Schulen sehr ungleich . Es gibt
Schulen , in denen die Christlich - Unpolitischen zur Einflußlosigkeit ver -
teilt sind , Schulen auch , auf die sie niemals einen nennenswerten
Einfluß auszuüben vermocht haben . Aber für manche andere Schule
wird es auch eines unvermeidlichen Kampfes bedürfen , den Christ -
lich - Unpolitischen auch hier ihr Handwerk zu le�en. Das aber be -
weisen die Elternbeiratswahlen , wie verlogen die Propaganda der

Gegner ist , die alle Eltern der in Konfessionsschulen sitzenden Kinder
zu Anhängern der Konsessionsschule stempeln möchten . Diese Ergeb -
nisse lassen Kossen , daß bei angestrengter und eindringender Klein -
arbeit der Abteilungen unserer Partei es gelingen wird , einmal in
allen Volksschulen Berlins die Mehrheit zu erhalten . Neukölln
zeigt uns , daß die Bevölkerung schnell die Vorzüge
einer starken sozialistischen Schulpolitik bcgris -
s e n hat . Schon jetzt müssen wir überall daran gehen , in jeder
Schule über den Kreis der gewählten Elternbeiräte hinaus einen
Stamm van Vertrauensleuten zu gewinnen , durch die wir Fühlung
mit jeder einzelnen Klasie haben .

Selbstmordversuch auf den Schienen .

Große Aufregung verursachte gestern nachmittag auf der Wann -
seebahnstreck « der Selbstmordversuch einer jungen Frau .
Zwischen den Stationen Steglitz und Botanischer Garten
sahen Passanten ein « jung « Frau mit zwei Kindern auf den Armen
den Schienenstrang entlanggehen . Als «in Zug vom Botanischen
Garten herannahte , ging sie ihm aus den Schienen entgegen .
Da sie auf die Zurufe und Winke der anderen Leute nicht achtet «,
sprangen einige beherzte Männer die Böschung herunter und brachten
sie mil Gewalt von dem gefährlichen Wege fort . Auf der Wache des
191 . Reviers in Steglitz erlitt di « Frau «inen Nerven zu -
s a m m e n b r u ch und wurde der Wvhlfahrtsstelle zugeführt . Es
ist eine 22 Jahre alte Frau Martha Adrian aus der Berliner

Straß « 3 zu Steglitz . Bei sich hatte sie ihr « Töchter im Alter w. n
1 und 2� Iahren . Der Grund zu dem Selbstmordversuch ist in
den schlechten Wohnungs - . und Familienver -
hält nissen zu suchen . Frau Adrian wohnt mit ihrem Manne
und den Kindern bei dem Schwiegervater . Die Wohnung , die zwei
Zimmer und eine Küche umfaßt , beherbergt außerdem »ach die Wirt -
schasterin des alten Adrian und zwei Schwäger . Zwischen der Wirt -
schasterin und der jungen Frau war es wiederholt zu Streitigkeiten
gekommen . Um ihre Kinder den unerquicklichen Zuständen zu cnt -
ziehen , beschloß die Mutter , mit ihnen in den Tod zu gehen .

Erdsenkungcn bei Plötzcnsce .
Durch die starken Niederschläge der letzten Rege�ierLde

hat sich ein großer Teil des Terrains hinter dem Gefängnis
Plötzensee längs des Saatwinkler Dammes erheblich gr - mlt .
Für die anliegenden Laubenkolonien des Roten Kreuzes und einige
massive Gebäude , worunter sich eine Asphaltsabrik befindet , besteht
Einsturzgefahr . Erst unlängst stürzte hier ein Teil des
Mauerwerks insolge eines Erdrutsches ein . Weitere Bodensenkun -
gen , die teilweise bis zu 1,20 Meter betragen , sind an vielen Stellen

zu beobachten . Die Erdsenkungen , die ihre Ursache in den starken
Niederschlägen haben sollen , haben besonders auf dem Gebiet statt -
gefunden , wo sich früher der T e u s e l s s e e befand , der seinerzeit
zugeschüttet wurde .

Ende einer Zecherei .
Eine verhängnisvolle Bekanntschaft machte o«f dem

Arbeitsnachweis der 38 Jahre alte Heizer John E p p a aus
der Reinickendorfer Straße . Er lernt « dort einen Mann kennen ,
der sich Paul Schulz nannte . Beide gingen zusammen aus die

Arbeilsuche und machten im Anschluß daran ein « klein « Bierreise ,
die sie bis in den Tiergarten in der Nähe der Schleuse bsechte .
Gegen 12 Uhr nachts gerieten die Zechbrüder in einen Wortwechsel
Der angeblich « Schulz zog plötzlich ein Messer heraus und stieß
es Eppa in den Unterleib , so daß er schreiend zu Boden sank .
Schupobeamte des 29. Reviers , die herbeieilten , brachten den Schwer -
oerletzten in das Krankenhaus Westend , wo er in bedenklichem Zu -
stand darniederliegt . Der Messerheld war sofort nach der Tat ge -
flüchtet und konnte noch nicht ergriffen werden .

Umlenkung von Strastenbahnlinicn wegen Bauarbeiten .

In der Nacht vom 19 . zum 20 . Juli werden von
12 Uhr nachts ab wegen Bauarbeiten an der Kreuzung Charlct en -

straße — Leipziger Straß « die hier verkehrenden Linien wie folgt
umgeleitet : Linie 13, 65, 69, 74, 76, 176 , 88, 91, 191 über Mauer -

straße, Französisch « Straß « . Oberwallstraße , Hauvogteiplatz , Ierusa -
lemer Straße , Leipziger Straße , die Linien 87 und 187 vki d: r

Französischen Straße über den gleichen Weg . die Linien 54 und 79
über Mauerstraße , Französische Straße und die Linien 32, 96, 99, 199
über Hausoogteiplatz , Ierusalemer Straße . Zimmerstraße , Charlotten -
straße , Kochstraßc , Markgrafenstraße .

Ermäßigte Eintrittspreise in der Treptow - Sternwarte .
Aus Anlaß des dreißigjährigen Bestehens hat die Direktion die

Eintrittspreise zu den Filmvorführungen und Lichtbildervorträgen
herabgesetzt, außerdem zahlen Kinder nur halbe Preise . Es finden
folgende Darbietungen statt : Sonnabcttd , 17. Juli , 8 Uhr , Sonntag ,
18. Juli , 4, 6 und 8 Uhr , „ Die Biene Maja und ihre Abnleucr . "

( Film nach dem gleichnamigen Buch von Waldemar Bonscls . ) Diens¬

tag , 20. Juli , 8 Uhr , „ Wunder des Schneeschuhs . " ( Film . ) Mittwoch ,
21. Juli , 8 Uhr , Sonnabend , 24. Juli , 8 Uhr , Sonntag , 25. Juli .
4 und 6 Uhr , „ Unter . inbekannten Wilden . " ( Neu - Guinea , das Pa -
radies der Südsee . ) Sonntag , 25. Juli , 8 Uhr , „ Das große weiße
Schweigen . " ( Film . ) ( Todesfahrt Kapitän Scotts zum Südpol . )

Sechs Hitzschläge am Vormittag . Infolge der anhaltenden

Hitze — in den Lormittagstunden wurden 31 Grad gemessen —

erlitten sechs P e r j o n e n Hitzschläge , die die Hilse der

Städtischen Rettungsstellen in Anspruch nehmen mußten . S - weit

bisher bekannt geworden , ist glücklicherweise kein Fall tödlich ver -

laufen .

vluliger Streit Im Tiergarten . Im Tiergarten geriet gestern

nacht der Maschinist Johannes Egge aus _ber Reinickendorfer
Str . 71 mit zwei unbekannten Männern in Streit , in dessen
Verlauf einer von ihnen ein Messer zog und auf Egge einstach ,
der von einem Stich in den Unterleib getroffen blutüberströmt
zusammenbrach . Auf seine Hilferufe flüchteten die Täter und e n t -

kamen unerkannt . Der Schwerverletzte wurde nach dem West -
ender Krankenhaus überführt .

Vauunsall am koltbuser Damm . Auf dein Bauglände der

Untergrundbahn vor dciki Hause K o t t b » s e r Damm 1/2

ereignete sich kürzlich ein schwerer Unfall . Der 19jährige Zimmer -
inann Ernst K c g e l c r aus der Philippstr . 13 stürzte insolge Bruches
einer Bohle aus beträchtlicher Höhe in die Baugrube und zog sich
einen schweren Schädelbruch zu. In schwerverletztem Zustande
wurde K. in das Urbankranlenhaus gelckafst , wo er kurz nach der
Einliescrung verstarb . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Aus Nahrungkforgen in den Tod . Der 44jährige Händler
Joseph Rogalski erhängte sich heute morgen 548 Uhr in lehier

Wohnung in der Türrschmidtsiraße 30 in Lichtenberg . Der Grund des
Selbstinords ist wirtschaftlicher Zusammenbruch .

Die Baumschule Brucks und JeinrolH , Berlin - Niederschönhausen ,
Schloßgut , veranstaltet ail > Sonntag , den 18. d. M. von 10 Uhr vorm .
bis 2 Uhr nachm . eine öffentliche Besichtigung ihrer Baumschulen ,
verbunden mit einer Rosen - und Blumenschau in der Orangerie
unserer Schloßgärtncrci . Zur gleichen Zeit werden verschiedene
moderne Negenanlagen in Betrieb gesetzt . Ferner werden die für
die Unkrantbekänipfüng auf de » Wegen sowie Schädlingebe . ' ämpfung
enipfohlenen , bei uns erprobten Mittel praktisch vorgeführt . Auch
die Siemens - Schi : ck « rt - 4- t ' 5 - GartenfräI « wird in Betrieb gezeigt .

Helgoland im Luftverkehr . Heute vormittag wurde die Bäder -
s lugst recke zwischen Bremerbaven und Helgoland eröffnet . Em -
sprechend der Wichtigkeit dieser Strecke wird der Dienst auf ihr durch
den bekannten zweimotorigen zwölssitzigen Dornier - Wal - Flugboot -
Typ versehen .

Lustmord in Bochum .

In Buer Ist die Polizei am Mittwoch einem Lustmord
an einem 7jährigen Mädchen auf der Spur getommen . Seit Diens -
tag morgen war das Mädchen vermißt , alles Suchen der Eltern mir
vergeblich . Am Mittwoch nachmittag bemerkte «ine Hausbewohnerin
an der Decke ihrer Dachwohnung Blut . Die benachrichtigte Polizei
fand auf dem Beden des Hauses die mit Ziegelsteinen verdeQ » Leiche
des Kindes . Das Kind war völlig verstümmelt und wies a' le
Anzeichen eines Lustmordes auf . An der Kleinen war zunächst
ein Sittlichkeilsocrbrechen begangen worden , « he sie getötet wurde .

Großer hoielbrand in Amerika . Ein großer , folgenschwrerer
H o t e l b r a n d ereignete sich in H a i n e s F a l l s. Das Hotel
brannte vollständig nieder . Unter den Trümmern sind 12 Leichen
geborgen worden , die so schwer verbrannt waren , daß ihre Perfön -
lichkeit nicht festgestellt werde » konnte . 16 Gäste und sieben Haue -
angestellte werden noch vermißt . Der Gäste bemächtigt « sich eine
Panik , als sie sahen , daß die Flammen ihnen den Wea über die
Treppen oersperrten . Eine Mutter warf ihren kleine » Sohn aus
einein Fenster des dritten Stackwerks und sprang dann selbst nach .
Während das Kind unverletzt blieb , erlitt die Mutter schwere Der -
letzungen .

Waldbrände in den vereinigten Slaalen . Zn den letzten Tag : »
sind infolge der Hitze und der damit verbundenen Gewitter in den
Staaten Idaho und Washington nahezu 100 Waldbrände
ausgebrochen Frauen , die mit ihren Kindern im Automobil flüchten
wollten , wurden von den Flammen überholt und sind umgekommen .



GewerMastsbewegung
Die Arbeitslosigkeit im öaugewerbe .

Ueber „die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe " sprach in einer

gut besuchten Baudelegiertenversammlung am Dienstag im „ Dres -
öener Kasino " Genosse S i l b e r s ch m i d t. Er entwarf zunächst ein
Bild von dem Umfang der Arbeitslosigkeit im Baugewerbe , die in
keinem Vergleich steht zu den Vorjahren . Im Juni des Vorjahres
waren Z. Z5 Proz . der gesamten Bauarbciterschaft arbeitslos ,
im Zum dieses Zohrcs dagegen 22 . 8 Proz . In diesen Zahlen spiegelt
sich so recht der Widersinn der kapitalistischen Wirtlchastsfuhrung
wieder . Bei einem unbeschreiblichen Wohnungs -
Mangel liegen in einer Zeit , in der im Baugewerbe ch o ch k o n -

j u n k t u r sein müßte , Tauscnde von Bauarbeitern de -
s ch ä f t i g u n g s l o s auf der Straße .

Dos ist mit eine Folge des Streites zwischen den
Ländern und Gemeinden um die Finanzierung der
Bauten , der zwar alljährlich schon im November einscgt , aber
erst im April und Mai , wenn die halbe Bauperiodc vor -
über ist . beendet ist . Dann werden alle geplanten Bauten
aus einmal in Angriff genommen und damit dein Baustoff -
wucher Vorschub geleistet . Der Bauorbeiter ist dadurch
mehr als vor dem Kriege Saisonarbeiter geworden . In
den Zeiten besserer wirtschaftlicher Konjunktur fand er meist während
der Wintermonate als Gelegenheitsarbeiter Arbeit in der Industrie ,
welche Möglichkeit ihm aber in der jetzigen Zeit nicht gegeben ist .

Durch dos vom Reichstag beschlossene Arbeits -

befchaffungsprogramm wird aller Voraussicht nach d i e
Bautätigkeit i in zweiten Halbjahre etwas aus -
leben . Dos im Rahmen des Arbeitsboschasfungsprogromms auf¬
gestellte Bauprogran , m ist ober nur eine Vorsorge für
kurze Zeit . Es muß schnellstens

dos Vauprogramm für das nächste Zahr

ausgestellt werden . Ueberhaupt muß die Regierung dazu übergehen ,
ein Bau Programm auf lange Sicht aufzustellen . Es
müßten sieben Jahre lang jährlich mindestens
ZOOOOlZ Wohnungen hergestellt werden , um endlich einmal

zur normalen Wohnungsmarktläge zu kommen . Eine Lösung des
Wohnungsbauproblems wird allerdings nicht möglich sein , wenn
aus den ausgebrachten Hauszins st euererträgen etwa
5 0 P r o z. zu m Ausgleich des Etats verwendet werden .
Ein ganz unhaltbarer Zustand ist die ungerechte Verteilung der
aufgebrachten H a u s z i n s st e u c r aus die ausbringenden
Gemeinden . Im Vorjahre erhielt zum Beispiel Berlin von
2 30 Millionen , die es ausbrachte , ganze 63 Millionen .
In diesem Jahre werden es von 270 Millionen etwa
9 0 Millionen sein . Es muß bei der preußischen Regierung
darauf gedrungen werden , daß für Berlin der Anteil an der von
ihm ausgebrachlen Houszinssteuer , aber auch an den Anteilen und
an den im Arbeitsbeschafsungsprogramm vorgesehenen Arbeiten

g r ö ßsi r wird .
Der Bauarbeiter muß aus der unwürdigen Rolle des Ge -

lsgenheitsarbeiters wieder zum " Bauarbeiter gc -
macht werden . Das ist auch eins volkswirtschaftliche Frage , denn
es ist nicht gleichgültig , daß die Bauarbeiter etwa acht Monate nicht
als Käufer "auf dem ' Inlondswarenmarkt auftreten können . Eine
Belebung des Baumarktes hätte zweifellos eine

Besserung der gesamten Wirtschaftslage

zur Folge , denn von , Baugewerbe sind alle Industrien mehr oder
minder abhängig . Die beiden Ausschüsse des Reichs - und Land -
tages müssen ihr Hauptaugenmerk auf die Durchführung dieser
eminent wichtigen Fragen richten , wenn sie wirklich ernstlich de -
strebt sein wollen , die Arbeitslosigkeit einzudämmen .

In der Diskussion wurde von einigen kommunistischen Red -
nern behauptet , daß durch die im Arbeitsbeschafsungsprogramm be -
schlosicnen . Siedlungsbauten für die Landarbeiter
und andere ähnliche Arbeiten eine Besserung im Baugewerbe über -
Haupt nicht zu erwarten sei . Ebenso wurde die Bekämpfung der
Hauszinsstcuer und des Baustoffwuchers verlangt und einige
Attacken gegen den ADGB . geritten .

Genasse Silberschmidt betonte in seinem Schlußwort ,
daß alle Vorschläge , die ungerechte und unioziale Hauszinssteuer
zu einer gerechten und reinen Zwecksteuer für den Baumarkt um -
zugestalten , an dem Widerstand der bürgerlichen Par¬
teien gescheitert seien . Wenn auch zurzeit von einem
Baustosswucher nicht geredet werden kann , so muß jedoch bei st ä r -
kerer Bautätigkeit von der Regierung verlangt werden ,
daß sie das Kartellgesetz in scharf st er Weise Hand -
h�a b e und jeden , der sich des Baustoffwuchers schuldig mache , hinter
Schloß und Riegel bringt . Bezüglich der H a u s z i n s st e u e r wies
Genosse Brügemiiller darauf hin , . daß es bei den letzten Vcr -
Handlungen im Landtag darauf ankam , dafür zu sorgen , daß nicht
den Hauswirten die volle hundertprozentige Miete zufalle ,
sondern ein möglichst großer Teil davon als Steuer , Haupt -
sächlich für Wohnungsbauzwecke , abgeführt werden
müsse .

Zur Iulistotistik wurden die Delegierten ersucht , den Frage -
bogen in der letzten Iuliwoche möglichst gewissenhaft auszufüllen
und der Organisation zu übermitteln . Wo keine Fragebogen vor -
Händen sind , sollen diese umgehend vom Derbandsbureau abgeholt
werden .

_

Abbaupläne im Kaffee - Grofthandel .
Der Groß - Berliner Arbeitgeberverband des Groß -

Handels hat dem Deutschen Verkehrsbund alle Mantel - und
Lo h n t a r i f v e r t r ä g c für die Handelshilfsarbciter der einzelnen
Branchen zum 30. Juni gekündigt . Worauf es ihm bei dem
Neuobschluß der Verträge ankommt , das ist bei der grassierenden
Abbaumanie unter dem gesamten deutschen Unternehmertum un -
schwer zu erraten . Auch der Arbeitgeberverband des Großhandels
möchte an dem zweifelhaften Ruhm teilhaben , zu der Behebung
der Wirtschaftskrise auf seine Art beizutragen . Wir haben schon oft
darauf hingewiesen , daß es hauptsächlich die Syndizi der
Unternehmeroerbände sind , die den Unternehmern die Idee ein -
peitschen , daß ein Abbau der Löhne und der sozialen Bestimmungen
der Tarifverträge die „ Wirtschaft wieder beleben " könne .

Das zeigt sich auch bei den Verhandlungen mit den Vertretern
des Berliner Kaffeegroßhandels , die am Mittwoch im

Dttltfch « SroßhffrtMshau , stattfanden , iet «knztge Sprecher
Unternehmerseste war der Syndikus des Verbandes Dr . Enge
In kurzen Sätzen versuchte er die Organisationsvertreter davon zu
überzeugen , daß eine „ vorübergehende " Verlängerung der

Arbeitszeit von 4-3 auf 54 Stunden , mit Gewährung von

Ueberstundenzuschläge von der 51. Stunde an , eine V c r r i n g c -

r u n g des Urlaubs und des K r a n k e n l o h n e s, obendrein
eine . . angemessene " Lohnkürzung unbedingt notwendig seien .

Der Vertreter des Verkehrsbundes trat diesen Ausführungen ent -

schieden entgegen und betonte nachdrücklich , daß doch gerade d i e
K o f f e e g r o ß h ä n d l e r . die oft nebenbei noch mit Lebens -
Mitteln handeln , am besten spüren müßten , wie durch die verminderte

Kaufkraft der Bevölkerung das Geschäft stocke . Eine weitere Ver -

Minderung der Kaufkraft eines Teiles der Berliner Bevölkerung
müsse das Geschäft noch mehr eindämmen . Die Oragnisation sei
jedenfalls nicht gewillt , auch nur den geringsten Abbau in irgend
einer Frage hinzunehmen . Darauf erklärte Dr . Engel , daß der

Gewerkschaftsvertreter mit . der Phraseologie , die man auch täglich in
der Gewerkschastspreise lesen könne , auf die Vorschläge der Unter -
nehmer nicht eingegangen sei. Dor « uf wurde ihm nochmals sehr deutlich

gesagt , daß man keinen Abbau wolle und den schärf st en Wider -

st a n d leisten werde , wenn die Unternehmer zum Abbau schreiten
würden .

Nach einer kurzen Besprechung unter sich teilten die Unter -

nehmer mit , daß sie von der Erklärung des Gewerk -
schaftsvertrcters „ völlig überrascht " seien und noch -
mals in einem größeren Kreise die Fragen besprechen müßten . Sie
schienen aber nicht nur von der Erklärung des Gewerkschaftsvertreters
überrascht zu sein , sondern mehr noch von den Plänen ihres
Syndikus , der offenbar mit dem Feuer spielt . Die Verhandlungen
wurden vertagt . _

Betriebsunfälle in Sachsen .
Die Berichte der sächsischen Gewerbeaussichtebeamten zeigen .

daß auch in Sachsen die Betriebsunfälle stark gestiegen sind . Wie
aus der Zahl der Unfollmeldungen bei den Gewerbeaufsichtsämtern
hervorgeht , haben sich die Betriebsunfälle von 23 399 im Jahre
1924 auf 35 408 im Jahre 1925 vermehrt . Die Zahl der tödlichen
Unfälle stieg von 126 auf 131 . Beachtung verdient die Zusammen -
stellung , die über die Verteilung der Unfälle auf die

einzelnen Tage Ausschluß gibi _ Im Leipziger A u f -

s i ch t s b e z i r k ereigneten sich am Sonntag 63 Betriebsunfälle ,
am Montag 1311 , am Dienstag 1407 , am Mittwoch 1339 , am

Donnerstag 1245 , am Freitag 1301 und am Sonnabend 890 Be -
triebsunfälle .

Bezüglich der Verteilung der Unfälle auf die Altersstufen
läßt sich an Hand des Berichtes des Zittau er Gewerbcauf -

slchtsamtes feststellen , daß auf die Jugendlichen im Alter
von 16 bis 18 Iahren 3,5 Proz . der Unfälle entfallen , auf die Ar -
beiter von 18 bis 21 Iahren 11,6 , von 21 bis 30 Jahren 33,0 ,
von 30 bis 40 Jahren 19,9 . von 40 bis 30 Iahren 13,2 , von 50 bis
60 Iahren 9„5 und über 60 Jahren 4,9 Proz . der Unfälle . Offenbar
gehört die Mehrzahl der beschäftigten Arbeiter zu den Alters -
stufen von 21 bis 30 Jahren .

Noch dem gleichen Bericht hat sich der größte Teil der Unfälle
an Moschinen ereignet . Dann kamen jene beim Auf - und Ab -
laden . Heben und Tragen von Losten , an dritter Stelle stehen die
durch Ausrutschen . Stolpern . Fall von Leitern und Treppen . Durch
elektrischen Strom haben sich 110 Unfälle ereignet , davon
waren 18 tödlich . _

Keine Neuanleguug von Bergleuten .
In Nr . 318 des „ Vorwärts " brachten wir einen vom 8. Juli

dotierten Drahtbericht aus Dortmund , wonach die Zech «
„ K a i s e r st u h l " beabsichtige , in einigen Wochen ungefähr 600
Bergleute wieder anzulegen .

Wie uns das Eisen - und Stahlwerk Hoesch , Aktien -
gcsellschaft in Dortmund mitteilt , ist diese Notiz völlig aus der Luft
gegriffen . Eine Erhöhung der Belegschaftsziffer über
den jetzigen Stand hinaus ist nicht beabsichtigt .

Neueinstcllungeu in den ostoberschlesische » Gruben .

Kattowih . 14. Juli . ( TU. ) Auf den ostoberschlesischen Gruben
sind in letzter Zett etwa 7000 Arbeiter eingestellt worden . Wie ver -
lautet , werden in den nächsten Tagen noch weitere 3000 Bergarbeiter
eingestellt werden . Die Neueinstellungen dürsten in der Häuptsache
mit dem englischen Bergarbeiterstrcik in Verbindung zu bringen sein .

Ende des Metallarbeiterstreiks in Antwerpen .
Antwerpen , 14. Juli . ( WTB . ) Der Streik der Metallarbeiter

ist , nachdem die Arbeiter die Bedingungen der Arbeitgeber ange -
nommen haben , beendet . Die Arbeit wird morgen wieder ausge -
nommen werden .

_

Die Lage im englischen Bergarbeiterstreik .
London . 14. Juli . In gut unterrichteten Kreisen verloutet , an -

gcsichts der Veränderung , die seit Annohme des Berichtes der
Kchlenkommission durch die Regierung in der Lage eingetreten sei ,
sei es nicht wahrscheinlich , daß die Regierung sich jetzt noch bereit
zeigen werden , den Bericht bedingungslos anzunehmen , auch wenn
die Bergleute sich nimmehr dazu bereit erklären sollten . —

Soll da - ein Schreckschuß sein , wäre seine Wirkung von vorn -
herein verpufft . Anderenfalls handelte es sich um eine Beleidigung
der Regierung , der hier eine niedrige Rachepolitik unterstellt wird .

Tie Arbeitslosenziffer Englands .
London . 13. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Zahl der eng -

lischen Arbeitslosen bezifferte sich am 8. Juli auf 1 643 100 Personen .
Das bedeutet eine Steigerung um 5324 gegenüber der Vorwoche
und um 344733 gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres .

Die Gewerkschaften Argentiniens im JGB .
Amsterdam . 14. Juli . ( WTB . ) Wie das Sekretariat des Inter -

nationalen Gewerkschoftsbundes mitteilt , Hot der Ausschuß des Inter -
nationalen Gewertschaftsbundes in schriftlicher Abstimmung das Ein -
trittsgesuch der argentinischen Gewerkschaftszentrale einstimmig ge -
nehmigt . Damit sind die argentinischen Gewerkschaften Mitglied der
Amsterdamer Internationole geworden .

WLrtsiHast
Die Sanierung der Dr . Paul Aleyer A. - G. In Berlin . Die

elektrotechnischen Werke der Dr . Paul Meyer A. - G. im Berliner

Norden , die an 1300 Arbeiter und Angestellte beschäiiigten , haben
schwere Zeiten hinter sich. Der Geschäftsbericht für 1923 , der ver -

fpätet herauskommt , erzählt allerdings nichts mehr davon , sondern
beschästigt sich ausschließlich mit der finanziellen Sanierung d- r
Werke . Die Bilanz aber verrät deutlich die Spuren der Vergangen »
heit . Bei einem Aktienkapital von 2,3 Millionen Mark ( o' gns
500 000 M. Vorratsaktien ) sind Pfandbrief - und Hypothekcnschu . �.
von 0,44 Millionen , Akzeptschuldcn von 0,60 Millionen , Bankschulder »
von 2. 38 Millionen und sonstige Schulden mit 1,43 Millionen oy -
Händen . Das sind insgesamt 4. 83 Millionen , davon über 3 Mil »

lionen drückende Schulden . Die Gewinn - und Verlusrrcchnung zeigt
mit dem Vorjahrsoerlust von 208 000 M. einen Gesamtoerlust
von 2,21 Millionen . Dieser Riesenverlust erforderte natürlich ,
sollten neue Kredite zur Rettung des Unternehmens erreichbar
werden , einen starken Schnitt ins Aktienkapital . Einmal wurden
die 500 000 M. Vorratsaktien eingezogen , dann wurde 5 : 1 auf
500 000 M. zusammengelegt und das Aktienkapital durch Ausgabe
von 3 Millionen Mark neuen Aktien auf 3,5 Millionen wieder

erhöht . Diese Kopitalerhöhung brachte neue Gelder , aus denen
die zinsenfressenden Bankschulden und Akzepte zurückgezahlt bzw .
eingelöst wurden . Der Geschäftsbericht meldet Beschäftigung für
einige Monate und einen relativ befriedigenden Austrogseingang .
Auch seien durch betriebstechnische und kaufmännische Maßnahmen
die Gestehungskosten beträchtlich gesenkt worden .

Zollsragen der Edelflahlindustrie kamen in der General -

Versammlung der Otavi - Minen - und Eisenbahngesellschait zur

Sprache . Die Gcsellschaft besitzt Minen im ehemaligen Deutsch -
Südwestafrika und gewinnt dort stark kupfer - und bleihaltige
Erze , aus denen sie selbst Kupfer und Blei zieht . Es kommen
dort auch die hochwertigen Vanadinerze vor , die infolge ihrer Härte

zitr Edelstahlherstellung Verwendung finden . Die günstige Roh -
stosiversorgung des Lautawerkes , wo diese Vanodinerze zu Edel -

stahl verarbeitet wurden , gab der Gesellschaft in der Edelstohlher -
stellung gegenüber anderen Ländern ein Uebergewicht , dem
Amerika durch einen Schutzzoll von 23 Proz . nach dem Wert und

England durch einen Schutzzoll von 33 jj Proz . zu begegnen suchte .
Wenn der Zoll auch als Einfuhrhindernis nicht gedacht wal�
so wird nach der von der Verwaltung in der Generalversammlung
geäußerten Ansicht es deswegen diese Wirkung nicht haben , weil
die günstigen Herstellungsbedingungen auch durch diese Zölle nicht
völlig ausgehoben werden . Die politischen Verhältnisse im eigent -
f ! c. _._ or - ' i _ _ r ' _V _ _f. �f. fI -f. 7»l f—.

Gebiete Rechnung trägt . Immerhin sorgt die Otavi - Gescllschaft
vor , indem sie sich auch außerhalb Südwests Wirkungsmöglichkeiteir
sucht . Sie beteiligt sich an einem asiatischen Erzsyndikat , an der

Ausbeutung von Bauxitlagern in West - Ungarn ( Bauxit ist ein bei

Aluminiumyerstellung zur Verwendung gelangendes Mine - al ) .
Hier sind die Vereinigten Alumini ' umwerke ihre Teil »
hober . Die Gesellschaft erzielte bei einem Aktienkapital von
890 000 Pfd . Sterl . einen Reingewinn von 98 976 Pfd . , aus dem
eine Dividende von 11,11 Proz . ' zur Verteilung gelangt .

Staat und Zigarettenindustrie . Unsere wiederholt vertretene
Ansicht , daß der Staat der unfreiwillige Kreditgeber der
Zigarettenindustrie ist , wird durch den Status der be -
kannten Zigarettenfabrik B a t f ch a r i bestätigt , die kurz vor dein
Untergong stand . Gerettet wurde das Unternehmen nur dadurch ,
daß Generaldirektor M i n o u x , der frühere Stinnes - Direktor , der

sich als selbständiger Industrieller betätigte , das Aktienkapital von
3,3 Millionen Mark aus den Händen der Familie Batsthari über¬
nahm zu einem Kurse , der ein Risiko ausschloß . Die Einigung mit
den Gläubigern , die er sofort traf , wäre nicht möglich gewesen ,
wenn nicht der Hauptgläubiger , die Reichssinanzverwaltung , in
weitestgehender Weise Entgegenkommen bewiesen hätte . Die
Zwischenbilanz per 1. Juni zeigt auf der Passivseite eine Steuer¬
schuld von 9,88 Millionen Mark , weitere Schulden in
Höhe von 1,48 Millionen Akzepte mit 0,63 Millionen . Auf der
Aktivseite sind für 0,29 Millionen Steuerzeichen vorhanden , ferner
Außenstände in Höhe von 7,65 Millionen . ( Da ein Teil der Schuld -
ner sich gleich der Gläubtgerin nicht in besten Vermögensverhöitniiien
befindet , ist der Eingang zum mindesten zweifelhast. ) Der Staat
hat dem Unternehmen für die Steuerschuld langfristige Stundung
und kleine Abzahlungsraten gewährt , der Aktienerwerber hat ihm
zwecks Einkaufs von Rohtabaken größere Summen zur Verfügung
gestellt . Die Umsätze steigen bereits wieder .

Stahl - und Walzwerk Hennigsdorf . A. - G. Das dem AEG . -
Konzern nahestehende Unternehmen hat seit seinem Bestehen rentabel
bisher noch nicht arbeiten können , weil eine Fertigstellung der An -
läge durch die mannigfachen Ereignisse der Inflation ständig unter -
brachen wurde . Das Werk besitzt ein ans vier Oefen bestehendes
Siemens - Martin - Werk , dazu drei Elektrostahlöfen . außer -
dem ein Ieindlcchwolzwerk und eine Lokomotioradsatzfabrik . Die
Rohstossgrundlage des Werkes ist durchaus günstig . Sie basiert auf
dem Berliner Schrott . Das Werk ist am Kanal gelegen . . Infolge -
dessen kann auch die Anfuhr von Kohle günstig erfolgen und ihre
Fertigprodukte werden in Berlin abgesetzt . Man beabsichtigt infolge »
besten , die Siemens - Martin - Werke und das Feinblechwalzwerk weiter
auszubauen und hat , um dem Unternehmen die nötigen Kapitalien
zuzuführen , in der Generalversammlung beschlossen , das Aktien -
kapital von 6 auf 2 Millionen herabzusetzen und dann wieder auf
8 Millionen zu erhöhen . Da zur Bezahlung dieser Aktien auch Teil -
schuldverschreibungen 1925 verwandt werden sollen , würde man diese
damit von 6 aus 3 Millionen M. verringern . Den 8 Millionen
Kapital würden somit Anlagen im Werte von rund 12 Millionen
gegenüberstehen . Es muß sich nun zeigen , ob die vorgenommenen
und beabsichtigten Erneuerungen und Erweiterungen des Werkes
diejenige Herabsetzung der Produktionskosten bringen , die dem Unter ,
nehmen eine ausreichende Beschäftigung sichern .

V- ranb - ortlick » filr Dolitik : «rnst Wirtschaft : Artur Satcr «», :
<be- >crlschoft »bcw«gung: Fr . etfotu ; Fruilleton : Dt. Z» h» Schitow »«; Cofatc «

und S° nslia «y »«i * RntnoM : arueiorn : Tb. SUJt : sämtlich in Berlin .
Verlan : BorwSrl�Berlaa S. m. b. H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerel
und Berlaasanstalt Vaul Einaer u. Ca. . Berlin SWS » . Lindenttrak » ».

Dr . nenuMs Budienlecrweiii
gesetilicb geschützt . — Seit länger als 60 Jahren aU

Vorbeugtingsmlttel erprobt und bewährt bei :
Tol > erKiiiose . Belserkell . BroDdUalitataiTb
Hosten , Asinma . ftaöen - und Damerkraiutiinien
Erstaunliche Hebunz des Appetits und des Körper -
zevlchts t Besserung ; des Allzemeinbef Indens .

Abnahme des Hustens .
Originalflasche M. 2. 80 Fünf Flaschen ( eine
Kur ) M. 12 . 80 . Porto und Verpacsung frei .

Im haben in alten Apotheken , wo nicht : Elnhom - Apotheke ,
Berlin SW 19, Kurstr . 34, Spittelmarkt . — Gegründet 16,SS.
Bestandteile ; Destillat des Buchenteers 1.6, Alkohol 2?. 0,
Enzian 4 0, Pomeranzenscha ' c 4 0, Weiß»' . 1. 50, Sirup 45 0 p

Tapeten von 2S , 30 » 35 PL an

Ricscnauswahl ,
herrliche Muster , Linoleum u. Wachstuche , Cocos -
matten nur besteV Qualität in großer Auswahl .
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Entwickeln — Kopieren
gut und preiswert

Photo - Spezialbaut Haller
Kottbuser Damm 98

Holzhäaser
Wochcncndhiajcr - Procpekie gratis !
Wald - u. W* McrparicUcii - N* <fcwcUs

Begutachtung , Beratung, Bearbeitung|
von Dldztungea aller Art
bis zur Bühnenreife

Vermittlung von UrautfOhrnngen
durch erfahtenen , dramaturgisch geschulten

Spielleiter
Angebote unter C. V. 2010 an die Geschäftsstelle
des „Geistigen Arbeiters " . Berlin - Grunewald , Caspar -

TheyB - Straße 23.

Zudierhranke
Fragen Sie Ihren Arzt üb, A. Siegers Ami -
diabeticum und verlangen Sie kostenlos
diesbezügl . hochinteressante Schriften
durch Fr . L8w . Walldorf B 37 ( Hessen )

Dl.
□ SRute 8 SRt an dire « on Sta' . lsforft ,

ta 15 Min . von Birfenwer�cr .
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. « ite » Bergschlotz '

Bieger , Beclln « „ tBonfarOftr . 8

HerlinerEleklrlher
* * Genossensdiafi
angescbl . dem Verb . soz . Baubetriebe
Berlin N. 24 . ElsisserStr , 86 - 88

Fernsprecher : Norden 6525, 6526
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausslr . 4. Tel. : Pfalzburg 9831
Ausstellungsräume und Lager :
AlexanderstraBe 39- 40 ( Alexander
Passage ) . Telephon : Kanlgstadt 540

Herstellung elektr . Licht - ,
Kraft - und Signalanlagen . Ver¬
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Ausführg . sämtl . Reparaturen

Preiswerte , gediegene Arbe

Bemedern Adolf Pohl
Dresdener StraBe 15
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